
Milchner, Rudolf (vormals F{orgenstern und Erbengemeinschaft Buttgereit)

Der Buttgereitrsche/l{ilchnerrsche l{of war 29 l{orgen groß, Gustav Buttgereit
lr/ar BOttihermeister. Er stanmte aus Bibenburg (Donbrowken) und heiratete
l{inna ltienzel aus Altsausnalde (Alt $auskoyen). Gustav und ltinna l3uttgereit
verkauften die elterlichen Grundstücke in Hibenburg und Altsausr*alde. Dafür
kauften sie sich den l{of von l{orgenstern in Groß Skirlack. Gustav l}uttgereit
verstarb berej.ts irn Jahre L925. Das Ehepaar Buttgereit hate drei ltinder:

- I'teta, geb. arn 10.08.L912 in Altsauswalde. Sie heiratete einen Fleischer-
meister in Grünheide (tsudupönen), 20 km nö. von Insterburg. Fleta verstarb
vor der Flucht in ihrem l,{ohnhaus. Sie konnte nicht mehr beerdigt. werden.
Dort stationierte cleutsche Soldaten versprachen, sie zu bestatten.

- I{i11i, geb. am 27.03.1914 in Altsauswalde. I'Jilli r'rar Soldat' er ist seit
1944 vermißt.

- Enna, geb. am L5.L2.1916 in Altsausr'ralde. Emnra hat Alfred Podzun, den
Bruder von Frau Schneit{ereiL geheiratet. Das Ehepaar lebt ltinderlos in
der Eichenkreuzstr. 15 in Düsseldorf.

Nach dem Torle von Gustav heiratete Frau Fiinna tsuttgereit ltudolf Milchner.
Rudolf Fiilchner stamrnte aus einem Schuhgeschäf t in l-lestpreußen. Nach tlem

f . i'leltkrieg ryurden sie von den Polen ausgewiesen. Er wanderte nit seinem
Sohn nach Amerika aus. Er lernte Frau Buttgereit durch ttZuheirattr (Vermitt-
lung) bei einern Besuch aus Amerika kennen. Der Ehe von Rudolf und ltinna
lulilchner entstaffinen keine Kinder. i{err l"tilchner kam uns Kindern sehr ruhelos
vor. Er war ständig auf ej-nem alten Fahrrad unLerwegs-

i,lach der Vertreibung rtranderten Hinna und Rudolf I'lilchner zu desr Sohn von
Rudolf nach Arnerika aus. Sie sind beide dort verstorben,



Schneidereit, Richard (der letzte Bürgermeister der Gemeinde üroß Skirlack)

Der 38,4 ilorgen große l{of lag auf einer kleinen Anhöhe am Schluß der Stich-
stra$e. I{err Schnei.dereit als Bürgeraeister und rnein Vater als Amtsvorsteher
haben sich sehr gut verstanden und guL zuaamrnengearbeitet. Nun wollen vrir
ihn selbst ztJ !.Jort kommen lassen. In seinen Lebenserinnnerunßen schreibt
er folgendes:

"Fleine Eltern sind beide 1865 in Kleinkarpau (Klein Karpowen), L0 km nö von
l{ordenburg, im Kreis Gerdauen geboren. Kirchspielort war Groß l(arpowen, das

spätere Karpauen im Kreis Ängerapp (Darkehmen). Sie ber+ohnten dort ein kleines
FiindwerkergrundsLück. Die Vorfahren neiner l{utter sollen Stellnacher gewesen

sein.

Am 13. Seprember 19ü6 bin ich in Groß Skirlaclc geboren. I'iein Vater Albert
Schneidereit hatte im Jahre 1904 in Groß Skirlack einen Bauernhof geltauft,
auf den ich auch meine Kindheit verlebt habe. fch war das Jüngste von sieben
Kindern und !,rar der einzige Junge. l{ein Vater hat sich über meine Geburt
sehr gefreut, weil er mit ein*ra Jungen gar nicht mehr gerechnet hat. So hatte
er auih zrr neiner Schwester Ernma, die sich durch ganz besondere Tüchtigkeit
hervorgetan hatte, cles öfteren gesagt: ttEmnchen, Du bist die Beste und Tüch-
tigste, Du bekomnst auch den i{ofrt. Als icir nun aber, geboren war, blieb Ernmchen

z\,tar die Beste und Tüchtigste, aber der Zusatz ttDu bekommst auch den i{of tt

fiel weg. fch könnle mir denken, daß meine Schwester Er:rma gar nicht so von
meinen"r Erscheinen begeistert ü/ar, weil ich als Junge nun als Iloferbe in Frage
kam. i{enn sie auch enttäuscht gewesen sein rnag, so haL sie doch erst eirunal
erzieLrerisch auf mich eingewirkt. Sie hat fest damit gerechnet, auch wenn

ich der }loferbe h/ar, einmal niL mir zusamnen zlJ wirtschaften. Sie wollte
aber das Zepter in der Fland behalten, zumal sie ja auch 12 Jahre älter als
ich rsar.

An neine llutter erinnere ich mich nur noch, daß sie bei einer Erkrankung
von mir im Kindesalter d.ie ganze Nacht über an meinen Bett. gesessen hat.
Das war eigentlich das einzige 14a1, soweit ich mich erinnere, daß sie mir
nütLerlich zugetan !r/ar. Sonst hat sie miL uns Kindern meistens gegen ÄbenC

sehr viel gesihinpft, was ich als Kind rnehr als fürchterlich enpfunden habe.
A1s ich siebzehn Jahre alt t4rar, fing rneine Plutter an zu kränkeln. Da wurde
mir der tlof verschrieben. iler Notar wurde dazu ins l{aus bestellt. Er mußte

sich überzeugen, ob Fiutter geistig noch auf der l{öhe }tar. Er fragte cles

öfteren nach, l{ovon wir gerade gesprochen haben. Sie wu8te aber irnmer

Bescheid. Nach kurzer Zeit bekam },'lutter einen $chlaganfall und blieb gelähmt.
Sie reußte nun aua dern Bett und wieder hineingehoben werden. Das durfte' aber
nur meine Schwester lleta machen. tlenn Schwester Ernma lielfen r,rollte, schrie
l{utter. Irn Jahre 1931 ist sie dann verstorben.

Das Verhälrnis zu meinern Vater war eher von kanreradschaftlicher l'latur. Dieses
gute verhältnis ist auch erst etwas später entstanden, nachden er sah und

wußte, was er an mir hatte. Nach meiner Schulentlassung war ich ein ungehobel-
ter, unbeholfener linkischer Junge. Das gefiel Vater nicht. Als meine Schwe-

ster Berta llochzeit hatte, sollte ich fünfzehn- oder sechzehnjährig die
Itochzeitsgesellschaft von etwa 70 Personen als Kellner mit Alkohol versorgen.
Das kam leider nicht zustande. In der Nacht vor der l{ochzeit mußte ich }'Jache

halten. Ich rnußte aufpassen, daß herumstreunende Jugendliche nicht den grünen_'

geflochtenen Türschmuck abrissen. Im Dorf war zv derselben Zei't auch noch

Äine 1dochzeiL. Da zogen die jungen Burschen von einem liochzeitshaus zun

anderen unrl verlangten immer wieder Alkohol. Sie drohten al1es abzurei$en,



wenn sie nichts bekänen. Da die Burschen auch schon betrunlten waren, mußte
ich um so mehr aufpassen und konnte nich nicht ausruhen. Dazu kam dann am

Hochzeitstag der Unfall. Es wurde miL Pferdefuhrrverken zur Kirche (8 km)
gefahren. ich saß auf einera Llagen rnit offenem iiintersitz. Es wurde zügig
im Trapp, plötzlich jedoch im Schrittempo gefahren. Der hintere Fahrer hat
wohl nicht aufgepalSt und fuhr in unseren l'Jagen hinein. Von der Deichsel wurde
ich am l{.ücken getroffen und gegen den Vordersitz gepreßt. Nun hatte ich nicht
nur mit der Überr:rüdung zu kämpfen, sondern auch noch mit größeren Schmerzen
zu tun. Anstatt nun dieses meinern Vater zu erzählen, bat ich einen }Jachbars-
sohn, das Alkoholausschenken für mich ztJ übernehrnen, was er auch ger.racht
hat. Ich habe mich in eins der Betten, die für llochzeiLsgäste auf dem ltraus-
boden aufgestellt waren, gelegt. DaJS ich arn F{ochzeitsabend versagt habe,
hat mir mein Vater sehr übelgenommen. Erst als ich ihm den geschwollenen
blauen Rücken zeigte, glaubte er nir. So wie der Rücken heil wurde, legte
sich auch die Entfremdung mit meinesr Vater. Leider hat mein Vater den Tod
der l,lutter nur gut ein Jahr über1ebt. ür starb L932 an Blasenkrebs. Unser
l{ausarzt hatte ihn noch ins l(rankenhaus geschickt. Als ich nich miL neiner
Schwester l'{eta einige Tage später beim Chefarzt nach dem Gesundheitszustand
unseres VaLers erkundigte, fragte er nur, ttwann holen Sie den Vater nach
Ilause?tt Äuf unsere Frage, ttob er <lenn r,rieder soweit hergestellt sei?tr m€inte
er ganz trocken ttruollen Sie warten, bis der Krebs Vaters Blase ganz aufge-
fressen hat?tt Nun muJJt,e ich einige Tage ins Krankenhaus un zu lernen, dern

Vater das l.Jasser abzunehmen. Das habe ich dann zv Hause einige trrrochen bis
zu seinem Tod machen müssen.

In unserer Gemeinde hatLen wir einen Landwirtschaftsverein. Idun hat der Vor-
sitzencle dieses Vereins im lfinterhalbjahr öfter, im Sommerhalbiahr weni.ger,
Diplornlandrrrirte, ja sogar häufig den Leiter der Landwirtschaftsschule Inster-
burg nach Skirlaclc !,commen lassen, Die Redner waren auf dem Cebiet der Land-
yirtschaft i{önner. Sie haben durch Fachvorträge die Bauern, vor allen Dingen
die Bauernsöhne, geschult. Zu diesen VorLrägen hat mich nein Vater, ich war
gerade konfirmierL, mitgenommen. Ich habe mil großem Interesse den Ausfüh-
iungen der Redner gelauscht und gelernt, wie rentabel gewirtschafter wird.
0ies ist mir in den späteren Jahren sehr zu Gute gekommen. Ich habe in diesen
Jahren gelernt, wie durch Kunstdüngergaben llöchsterträge im Gerreide- und
llackfruchtanbau erzielt wurCen. Genau so ri/ar es in der Viehzucht (llilchrsirt-
schaft und Schlachtviehzucht). Ourch Zukauf von ausländischen Futternitteln
wurde auch diese rentabel. Ich habe rveiter gelernt, wie das ostpreußische
trlarmblutpferd der Stolz eines jeden fortschrittlichen Bauern wurde.

Durch Düngungsversuche auf preinen Feld habe ich gtlte Erfolge zu verzeichnen
gehabt. Unser Iand war sehr fruchtbar. Es gab aber einige nasse Stellen,
<lie durch stauende llässe die Bearbeitung erschwerten und den Ertag ninderten.
Äuch in den lJiesen gab es einige feuchte Ste11en, die die Qualität des l{eus
und sogar die Henge verringerten. Dadurch waren r.rir gezwungen r ltreu von einern
Nachbargut hinzuzukaufen. Die Gutsbesitzer ließen sich das i.leu nicht bezahlen,
man mußte dafür arbeiten. Das gefiel rnir alles nicht. Durch Drainage von
Lanci und l,triesen konnten die Erträge bedeutenrl gesteigert werden, so daß wir
uns vom Ertrag unserer eigenen Felder und lJiesen ausreichend erniihren konnten
und auch für unser Vieh genug wuchs. Das Drainieren der Felder und l'Jiesen
habe ich sehr gerne gemacht, zurnal nir rnein Vater, so lange er konnte, dabei
geholfen hat. i'lanchmal habe ich schon morgens un 3 Uhr auf der: Felde gegraben.
trrlährend ich hiervon berichte, überkommt mich eine wehrnütige Stimr,rung. Unsere.
}tühe und Arbeit war wohl umsonsL, weil das Ergebnis ja jeLzt den Russen zugute
konmL bzr*. nlemand etwas davon irat. Die Drainage müssen ja gereinigt rEerden

und die Pträne über die Lage sind durch die Kriegsr,rirren a1le in Verlust gera



ten.

Am 2L. Oktober Lg44 nußten wir flüchten. htie ich schon an anderer Stelle
berichtet habe, erlitt lch vor der Flucht noch einen Herzinfarkt und lag
r*ochenlang trant zwischen teben und Tod. Nur der aufopfernden Pflege melner

lieben Fräu Gertrud und Gottes Hilfe kann ich es verdanken, da8 ich mit den

Leben davon kam. llinzu kam noch, da$ ich noch nicht gesund war' als wir
flüchten mußten. lleine !'rau hat nnich auf dem Leiterwagen in Betten verpackt.
Mit etwas llausrat , zwei Angestellten, meiner Schwester Emna und unseren beiden
Kindern (B und 4 Jahre aft) haben r+ir dann unseren Hof verlassen. Zunächst

wurde bis Preußisch Holland gefahren. An anderen Tag wurden wir nach Neuen-

dorf, einem Qrt in der Nähe von Preußisch llolland geleitet und dort bei einer
netten Bäuerin einquartiert. Unser belgischer Kriegsgefangener- und eine junge

Weißrussin waren bis Neuendorf bei uns und wurden uns dort abgenonmen. Frau

Weiner, so hieg die junge Bäuerin, ihr Flann war auch Soldat' hatte uns-im
ObergeÄchoß ein Zimmei eingeräumt. Auf dem Flur hat meine Frau gekocht. Ich
habe nun noch einige Tage im Bett gelegen, nich dann aber verhältnismäßig
schnell erholt. Dafür ouide aber meine Frau Trudi schwer krank. Ich war zum

Glück so weit hergestellt, daß ich sie betreuen konnte. Ich selbst mußte

alle drei I'age n""h Elbing in das Krankenhaus. Dort bekam ich Spritzen. lüie

schon erwähnL, gesundete lch schnell. In der Zej-t als ich krank war' bekam

ich einen Einbärufungsbescheid zur Wehrmacht, den neine Frau mit einem

ärztlichen Attest zurückgegeben hat. Anfang Dezember wurde ich dann zum

Volkssturm eingezogen.t'

Hier endet vorerst der persönliche Bericht von Richard Schneidereit. Über

seine Volkssturn- und Soldatenzeit und über die Neuansiedlung der Farnilie
in Niedersachsen berichtet Herr Schneidereit im Anhang 17 dieser Chronik.

Richard und Gertrud Schneidereit geb. Podzun haben zwei Kinder, Annemarie

und Bhrhard.

Annenarie, wohl 1936 geboren, hat Harald Krisch geheiratet. Das Ehepaar

hatte ihre Fämilienwohnung in 22523 Hamburg, Pflugacker 6a. Der Ehe entstammen

zwei Söhne. Ieider ist Annenarie viel zu früh vor einigen Jahren verstorben.

Ehrbard, wohl lg41 geboren. Ehrhard ist ledie und kinderlos geblieben.
Er lebt hilflos in einen Ptlegeheim im l{inzugsbereich von ßienenbüttel.

Wir gehen zurück auf die Landstra8e nach llickelau (Mikalbude) und erreichen
nach 250 m den Abzveig zum Hof Skribill, den wir nach weiteren 250 m über

"io"n 
1{eg, der etwa 9ö m entlang der Gemarkungsgrenze zu Flickelau verläuft,

sich dann-110 n nach !{orden windet, um dann nach weiteren 50 m auf dem Hof

Skribill zu enden.



Skribtll, Gharlotte

August und Aualie SkrLbill, geb. Karlinski, haben den ztt unserer ZeLt 18,2
Morgen gro8en Hof gekauft. Etwa 4 Morgen Wiesenland, lloäo in Sunkeln, waren
noch zugepachtet. August soll auf dem Hofgut Mikalbude Schäfer gewesen sein.

Der Sohn farl Skribill wurde am 15, Februar 1892 in Mickelau (Mikalbude)
Kreis Angerapp (Darkehmen) 0stpr. geboren. Geburtseintrag beim Standesant
Trempen unter 9/1892. farl heiratete am 2. April L923 auf dem Standesamt
in Buddern GtarLotte Ellse Czesny (Heiratseintrag 3/1923>. Charlotte Czesny
war am 9. August 1904 in Gronden Kreis Angerburg (Geburtseintrag beinn Stan-
desamt in Buddern 84/1904) geboren.

Das Ehepaar Karl und Charlotte Skribill hatte drei Kinder, llerbert, Käte
und Irene.

Karl Skribill wurde Lgt4 im 1. Weltkrieg schwer verwundet. Aus dem Krieg
zurückgekehrt, bewirtschaftete er seinen Hof und rodete mit seinem Freund
Adolf Kaufmann in den Wäldern Stubben. Bei dieser Schwerstarbeit wurde er
häufig naß und zog sich eine Lungenerkrankung zu, an der er am 20. Wirz"1937
in Groß Skirlack verstorben ist. Er hinterließ drei unversorgte Kinder. Käte
schreibt in ihrem Brief vom 09.02.L997z "Meine Onna hat uns aufgezogen, Mutter
kümmerte sich uur die Wirtschaft, wobei ihr Ona auch noch ha1f. Für mich war
es auch sehr schwer. Ich mußte viel arbeiten. Es mußte in die Kreisstadt
und zur Mühle gefahren werden. Dabei gingen die Pferde oft durch und es gab 

-

Kleinholz. Besser wurde es erst, als 1939 die ersten Krlegsgefangenen kanen.tt

Charlotte Skribill ist am 28. Oktober 1982 in Aachen verstorben. Die Kinder
von Karl und Charlotte Skribill:

- Eerbert, geboren an 24.09.1924. Er wurde Soldat und ist vermißt.

- Xäte (Skribill) Wolff, geboren am 16.02.L926, lebt in Boxgraben 53 in
52O7O Aachen.

- Irene (Skribil1) Schümann, geboren an 20.06.1.931, lebt im tr'lerneshagener
Wee 94 In 24537 Neumünster.

Von Skribills auf die Landstraße nach Hickelau (Mikalbude) zurückgekehrt,
statten wir Mickelau (Mikalbude) einen Besuch ab, dem l{ofgut also, zu dern

GroB Skirlack bis etwa 1830 als Eigentum derer von Farenheid' Kleinbeinuhnen,
(Klein Beynuhnen) gehört hat. Mickelau erreichen wir nach weiteren 500 n.
Es 1ag also 1350 m von der Schule und somit 116 km von Groß Skirlack (Gast-
wirtschaft Herrnann Kröhn) entfernt.



Kaufnann, Adolf

Von Abzweig nach llickelau (l,likalbude) biegen wir nach rechts in südöstlicher
Richtung nach Groß Beinuhnen ab. Nach 550 m auf unbefestigt.er Landstraße
zweigt ein fieg in Richtung Neu Beinuhnen (i{eisterbruch) und z! den llöfen
Lange (iieß) und Padeffke ab. An diesem Abzlreig liegt über einen kleinen
Zufahrtsweg zu erreichen der 32,3 liorgen große i{of von Adolf Kaufnann. Vorn

Hof Adolf Kaufrnann bis zun Gasthof Herrmann Kröhn in der Dorfmitte sind es
1150 m.

Adolf Kaufmann r.rar erm 21.O4.L9O2 in Groß Skirlack geboren. I'Jie lange die
Farnilie im Dorf ansässi-g war, läßt sich leider nicht mehr ermitteln. Adolf
heiratete Gertrud Schütz, dj-e am 30.12.1906 geboren war. Die Familie Schütz
r^rar aus der Schweiz zugewanderL und wohnte ir.r Insthaus von 0tto Padeffke
in Neu Beinuhnen (Fieisterbruch). Samuel Schütz war Schweizer (l'lelker) bei
0tto Padeffke und später auch bei Fritz Kröhn. Er beschäftigte sich neben-
her intensiv miL der Bibelforschung. Die Schwester von Gertrud Kaufrnann,
Anna Schütz, arbeitete bei 0tto Padeffke.

Adolf Kaufmann und seine Frau Gertrud hatten nur einen Sohn Horst, der an
02.02.7932 in Groß Skirlack geboren war. Horst war so alt rvie ich. Adolf
Kaufnann war bei den LandesschüLzen. Er hat den 2. l'Jeltkrieg überlebt und
ist später z! seiner Farlilie zurückgekehrt. Florst und seine asthr-raleidende
I'Iutter traf ich 1948 in Eddelak im Kreis Süderdithmarschen in Schleswig-i{o1-
stein. Sie siedelten nach Roggenstede in Ostfriesland un. Hier ist etwa 1957
Frau Kaufmann verst,orben. Adolf hat L959 noch einmal geheiratet, Adolf und
seine zweite Frau LuiLgard lebten in Hooge Riege 10 in 26506 Norden, Ostfries-
1and, Telefon (0 49 31) 1 54 81. Adolf ist dort an L7.06.1981 verstorben.

Horst hat noch in Deutschland seine Frau Regina geheiratet, die am 23.01.1932
geboren ist. Das lhepaar ist nach Kanada ausgewandert und lebte in 74 Canbrid-
ge Ave, Kitchener/Cntario N2B 1N4. Sie haben zwei Kinder, llarry, Seb. 15.C1.60
und l{eike. Horst arbeitete in einer Elektroartikel herstellenden Fabrik.
Er ist leider schon an 19.07.1991 verstorben. Sein Sohn Harry ist Kraftfahrer
(Busfahrer).

huch der Hof von Ädolf i(aufmann ist vom Erdboden verschwunden. Den Boden
so1l jetzt eine i'lasserfläche bedecken.

i.Iir gehen in Richtung Osten nach Neu Beinuhnen (Iieisterbruch) ueiter und
erreichen nach 300 m den l{of von Ilugo Lange.



r.ang€, Hugo, vormals Albert Heß

Wenn man von dem eigentlichen Dorfkern mit baunbestandenern Dorfanger, dern
Dorfteich miL vorbeifließenden Flüßchen Ragsd absieht, man möge es mir ver-
zeihen, befinden wir uns nun wohl in dem reizvollsten Teil meines lleimat-
dorfes. Nach dem Güterverzeichnis für den Kreis Angerapp (Darkehmen) von
1932 war der Hof 27 ha groß und gehörte der LIwe Anna Heß. Auch Hans üauf-
mann gibt in seinen Aufzeichnungen für den Hof Lange als Eigentum 27,18 ha
ätrr novon 24,90 ha in der Gemarkung Groß Skirlack liegen. Nach llorden hin
war das Anwesen durch einen Höhenzug mit Padeffkes Wäldchen geschützt. Nach
Osten in Richtung Neu Beinuhnen (Heisterbruch) hin schloß sich ein bewaldetes
Moorgebiet mit den entsprechenden Torf-Kulen an. Nach Süden zum Beinuhner
Itlald hin st.ieg das Gelände wieder an.

Frau Lieselore Kehrberg, geb. Kaufmann, schreibt mir in ihrem Brief vom
01.11.1994 im Zusarnmenhang mit der Chronik ihrer Familie zv dem Heßtschen
Hof folgendes:

frDas Anwesen in der Dorfrnitte von Groß Skirlack wollte mein Großvater verlas-
sen, weil es wohl schöner $rar, ttdraußentt zu wohnen. Er baute einen Hof am
Rande von Skirlack, das spätere Heßrsche Anwesen. Es kam aber zu keinem Umzug
auf den neuen Hof! Der alte Herr hatte eine Bürgschaft für einen Verr.'andten
übernommen, die platzte. Daher waren die Gebäude des Hofes Lange auch mit
den fnitialen ttJ.K.l8gsrt versehen. Seit dieser Zeit war das Wort ttBürgschafttt
in unserer Familie mit dem hieltuntergang gleichgesetzt.rr

Frau Irene (Lilli) Stapelfeld, geb. Heß, schreibt zu ihrer Familiengeschichte
folgendes:

ItGroßvater Gustav und Großmutter lda Heß haben den Hof von einem Herrn Fröse
gekauft. Dieser Herr war in großer Schuld bei Herrn Johann Kaufmann, Skirlack,
der den Hof gekauft und ausgebaut hatte. Herr Fröse konnte die Schuld an
Herrn Johann Kaufrnann nicht zurückzahlen. Er erschoß sich in Skirlack hinter
der Scheune. So traurig begann der Anfang nneiner Großeltern auf diesem Hof.
Sie hatten außerdem viel Unglück in der Familie. Von neun Kindern wurden
nur drei alt: Maria, Ella und Emil.

Mein Großvater Gustav Gottlieb Heß wurde am 03.06.1850 auf Gut Mühlenwalde,
Kirchspiel Bladiau in Kreis Heiligenbeil geboren. Er verstarb an 02.04.1910
in Groß Skirlack. Meine Großmutter fda Agnes Heß, geb. Scharein, wurde am

23.05.1857 in Friedenau (Draupchen), 17 km südlich von Insterburg, Ksp.
Schwalbental (Jodlauken), geboren. Sie verstarb am 3L.12.1937 in Groß Skir-
lack. Gustav und Ida hatten neun Kinder: Darunter Albert, Maria, 811a, Emil
und Anna.

Ilaria, verehelichte Pa11ul, hat nach Sandeck (Kundschicken), einem Nachbar-
dorf von Skirlack, geheiratet.
El1a, verehelichte Kischnick, hat nach Irglacken im l(reis lJehlau geheiratet.
Anna war rnit, Herrn lrlowries in Grieben verheiratet. Sie verstarb jung ohne
Kinder an einem Herzinfarkt.
Emil wurde Lehrer an einer Landwirtschaftsschule, zuletzt in Templin, Ucker-
mark. Emil hat zwei Söhne, Ulrich, der Tierarzt in Boitzenburg und Armin,
der Ing./Lehrer in Auerbach, Vogtland, ist. Enil ist am 15.12.1986 verstor-
ben.
Mein Vater Albert war der Hoferbe. Er war am L5.10.1892 in Groß Skirlack
geboren und ist bereits am 27.12.1930 in Groß Skirlack verstorben. Er heira-



tete am 17.09.t926 ln Balga, Kreis Heiligenbeil, rneine Mutter Anna Hulda
Heß, geb. Schmeer. Meine }futter war am 02.05.1895 in ldolitta, Ksp. Balga
im Kreis Heiligenbeil geboren. Meine Eltern hatten drei Töchter: Erika,
Irene und Edeltraut. Nach dern Tode meines Vaters heiratete meine Mutter
in der Kirche zu Trempen im November 1933 Hugo Lange aus Deutsch Eylau.
Meine Mutter und mein Stiefvater sind in Altengörs in 0stholstein verstor-
ben.
Ileine Schwester Erika, verehelichte Froese, geboren am 30.IL.I927 in Groß
Skirlack ist bereits am 25.A2.1986 verstorben. Sie hat eine Tochter Sabine.
Ich, Irene, verehelichte Stapelfeld, bin am 14.07.1930 in Groß Skirlack
geboren. Ich habe zwei Söhne.
lleine Schwester Edeltraut, geboren am 16.09.1931, hat nicht geheiratet.
Sie lebt kinderlos im Haus meiner Eltern in der Segeberger Str. 6 in 23818
Altengörs. ft

Soweit Irene (Lilli) Stapelfe1d, geb. Heß.

Obwohl Hugo Lange eingeheiratet hatte und somit Neubürger war' war er im
Dorf wegen seiner Tüchtigkeit und Hilfsbereitschaft sehr beliebt. Mit meinem
Vater hat er sich, in unserer Küche sitzend, sehr oft unterhalten und lange
diskutiert. Er hrar ein erfolgreicher Rinderzüchter. Vor allen aber hatte
er sich der Trakehner Pferdezucht verschrieben. Er züchtete Füchse und sein
Nachbar Qtto Padeffke Dunkelbraune. Für mich unvergeßlich sind die Fahrten
in die Kirche nach Trernpen an Feiertagen bei schönem Wetter durch das Dorf.
Die Pferde waren gestriegelt, daß das Fell glänzte, die llähnen gebürstet
und die llufe schwarz eingecremt. Es wurde das gepflegte Sonntagsgeschirr
rcit besonderem Beschlag angelegt. und vor dern landauer eingespannt. Bei
Herrmann Kröhn begann das Kopfsteinpflaster, Kaum war die befestigte Straße
erreicht, begann eine I'lettfahrt, daß die Funken stoben.

Auch von Hof Heß/Lange stehL nichts mehr. Hier sind sogar die Fundamente,
die man sonst verschiedentlich noch findet, beseitigt.

Irene hat das schwere Los der Verschleppung nach Sibirien durch die sieg-
reiche Rote Armee ertragen müssen. Sie war bei Beginn ihres Leidensweges
erst 14 Jahre aIt.

Der Hof Qtto Padeffke lag Luftlinie nur 250 m in nördlicher Richtung vom

Hof Lange entfernt. LIir wählen jedoch die Landstraße, gehen zuerst 25O m

in Richtung Dorf, biegen dann nach nordosten ab und gehen 200 m.'Dann knickt
der hleg naih rechts ab und nach 200 m erreichen wir den Hof Otto Padeffke.



Padefke, Otto

Nach dem Güterverzeichnis von Lg32 für den l(reis Angerapp (Darkehnnen) ltar
der Hof von Qtto Padefke 29 ha groß. Es ltar sonit der zweitgrößte Hof im
Dorf nach Fritz Kröhn. Etwa LZ ha des Landes lagen in Klein Beinuhnen
(Heisterbruch).

Der Hof lag nach Norden hin durch ein schönes kleines Lläldchen geschützt
idyllisch nor einem Höhenzug. Ttotz des auf einem Bauernhof dieser Größe

tibiichen Untriebes strahlte das Anwesen eine wohltuende Ruhe und Geborgenheit
aüs.

Der Hof Padefke gehörte zu den Anwesen, die urkundlich belegt ln Groß Skirlack
an längsten in Familienbesitz waren.

Der ttlirth Kristians Elksnatis und seine Frau llaryke, geb. Zyzyte, evange-
1isch, zeigen die Geburt ihrer Tochter Elisabeth Elksnatis an.
Geboren arn 18. September 1823 in Skirlack
Getauft am 20. September 1823
Paten: Cath. Kirschlatin

Louise Genskin
Christoph liirschlatis.

Elisabeth Elksnat, 18 Jahre alt, evangelisch, aus Groß Skirlack, heiratet
am 22. Oktober 1841 den Junggesellen David Rudat, hrirth in Szelleningken,
Ksp. Ischdaggen, 28 Jahre a1t, evangelisch, ältester Sohn. Der l'rlirth David
nuädat uerstitbt am 11.08.1872 in Groß Skirlack an Abzehrung. Er wird am

15.ö'8.1872 beerdigt. Der Name der i,Iitr.re von David Rud9at wird im Jahr 1872
nicht mehr mit Elisabeth, geb. Elksnat, sondern ndt Elisabeth, geb. AleksnaL,
angegeben. Elisabeth verstirbt am 25.A2.1899, 75 Jahre a1t, in Groß Skirlack.
Als Name der Verstorbenen wird in der Sterbeurkunde nunmehr schon Elisabeth
Rudat, geb. Aleroat, angegeben, ein dokunentarisch belegter Nachweis für
die Entwicklung eines Namens in Ostpreußen bis zr;r Einrichtung der
Standesärnter im Jahre 1875. David und Elisabeth Ruddat haben einen Sohn

Carl.

- Carl Rudat wird am 23.L2.I85L in Groß Skirlack geboren und an 26.12.1851
getauft. Taufpaten sind:

Johann Kaufinann
Heinriette Kaufmann
Christian Ruddat.

Der unverehelichte Wirth Carl Rudat heiratet am 25. Novenber 1887 die unver-
ehelichte Therese Henriette lilowerys, geboren am 10.03.1860 in Grieben, getauft
am 18.03.1860. Paten slnd der lJirth S. Borchert und Frau Dorothea Karoline
Straßer. Trauzeugen des Paares sind August Borchert und Albert Kerinnes.
Herr Rudat war viele Jahre Rendant (Gemeinderechner) von Groß Skirlack. Carl
Rudat verstirbt am 05.LL.1927 in Groß Skirlack und seine Frau Therese Rudat,
geborene l,loweries aur 01 .07.L929 ebenfalls in Groß Skirlack. Carl und Therese
Rudat hatten zwei Töchter,

Anna Elise, geb. am 31.01.1892 in Groß Skirlack und
Lina, geb. anr 15.09.1888, die später Ernst l,leißert aus Grieben heiratet.
Das 

-Etrepaar 
$eißert hat einen Sohn, Horst, geb. em 30.01.1928. Horst

hleißert wohnt im Imnen-



kamp 5 in 45657 Recklinghausen bzw. in der Schlegelistr. 6 in CH-3715

Adelboden/Schweiz.

Die Besitzerstochter Anna Elise Rudat, ledig, heiratet an 26.LL.L920 den

Landwirt Gottlieb Otto Padefke, ledig, geboren am 04.04.1885 in Kleingro-
bienen, Kreis Angerapp (Darkehmen). Otto Padefke war ein anerkannter Züchter
von Trakehner pferdän (siehe auch Anhang 6, Seiten 4 und 5). Das Bhepaar

Otto und Anna Elise Padefke haben zwei Töchter und einen Sohn: Helene, Ger-
trud und Ernst. Anna Elise Padefke ist bereits am O6.I2.L94I in Groß Skirlack
verstorben. 0tto, ihr Ehemann, versLarb L962 77iährig bei seinem Sohn Ernst
in Engter bei Bransche.

Helene (Lenchen) Padefke, geboren am 20.IL.1922, arbeitete schon in Ange-

rapp (Darkehmen) bei der Posi. Sie ist diesem Beruf treu geblieben und nit
Voiiendung des 65. Lebensjahres in den Ruhestand getreten. Sie ist ledig
und kinderlos geblieben una lebt heute in der Iburger Str. I22 in 49082

0snabrück.

Gertrud Padefke, verehelichte Schneiker, geboren am L2.0L.L923 hat in
Hamburg ej.ne Familie gegründet. Das Ehepaar Schneiker hat eine Tochter Gudrun,

die i; Hamburg beim Postsparkassenamt beschäftigt l{ar. Gertrud isl leider
schon an 28.04.1991 verstorben.

Ernst padeffke (es isL richtig, durch ein Versehen des Standesbeamten

schreibt er sich mit zr+ei ttf f tt) , wurde am 26 .06.1926 gebgren. Als Anhang

LZ dieser Chronik finden wir einen Beitrag von Ernst rrWanderjahre und

Erkenntnissert. Ernst und seine Frau Lieselotte haben eine Tochter Anne Luise
und zwei Söhne, Artur und Gerhard. Frau Lieselotte Padeffke, gqb. I{auswörrnann,

war Erbin eines Hofes in 0snabrück, den das Ehepaar bis zur Übergabe an den

Sohn bewirtschaftete. Ernst wohnL in Hauswörmannsweg 165 in 49A82 Osnabrück.

Von Freundschaften konnte man sicher nicht bei den sehr hart und viel arbei-
tenden Bauern sprechen. Zwischen den Far:rilien Padefke und Alexnat einerseits
und Kauschus ,r"a Alexnat andererseits bestand jedoch eine tiefempfundene
Achtung. Sicher war es auch kein reiner Zufall, daß Otto Padefke mit seiner
Tochtei Gertrud und die sieben Alexnats in einem kleinen Zimmer beim Bauern

Gronwald in. Reichenbach im Kreis Preußisch Holland vom 22./23. Oktober L944

bis 21. Januar Lg45 eine Schicksalsgemei.nschaft bildeten (siehe hierzu auch

Anhang 13, Seite 4).

l^Iir verlassen den Hof von 0tto Padefke, der auch vom Erdboden verschwunden

ist und gehen den Berg hinan in nördlicher Richtung. Nach knapp 100 m er-
reichen wir bereits das 13318 m hoch gelegene Wäldchen, in dem sich zur linken
Hand nach l,lesten hin der i'rivatfriedhof von Padefkes befand. Neu Beinuhnen

ii"i"t.Jruch) war vom hläldchen nur 500 m entfernt und lag nur L13,2 m über

der Meeresspiegel. Es war die sogenannte bucklige llelt und ein vrundervolles
Stückchen Erde.

Aus dern Wäldchen heraustretend treffen wir auf den lJeg von Groß Skirlack'
an Fritz Kröhns vorbel, nach Stroppau (Kunigehlen oder früher auch

Strapawischken, was soviel wie Herrendorf bedeuten soll) ' Bis zrJr

Gastwirtschaft Herrmann Kröhn sind es von hier aus I25O m. Wir gehen aber

nach rechts ab und erreichen nach 350 m den Hof von Emil l^lenzel '
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Ahnentafel des Otto Padefke

ro ß Slci rlack Ksp . Trempen
Kr.s. Darkehmen (1g38=Angerapp)
Ost preu ßen
Paquadofslcy, Potef.sky (1979)

1 840

l

l_ L:p. Judtschen, Krs. Gumbinnen ]

Klein Grobiersr = eerlr Dorf zum Dom.

Gudrrlallen gehörendt
Ksp. und Krs. Oarkehmen

Padefke, l"lelene
* 20,11.1921 in
roß Skirlack

Que11e: Altpreußische
lienf orsctrung in Ost-

Geschlechterkunde, Iramilienarchiv des Vereins für Fami-
und l,/estpreußen €,V., Sitz llamburg, Band 11, 1986/87,

Seiten 63-83

Padeffke, Arthur
* 28.03.1961
in Osnabrücl<

Horst Alexnat
Spessartstr. 15

64720 Michelstadr

Um 1768 errrrirbt Peter Paqradorsky den Krug
und einen scharurerlcsfreien l{of i.n 0lschörrlen
und überläßt, den l-lof in Stannen seinem Sohn

ttlichael. Die übrige Familie zieht mib ihm
nach 0lschörrlen. tdährend sich der Name in
Olschörrlen im Krs Angerburg zu Paderrlski bzur.

Podeuski entuickelt, erreicht er in Preußisch-
Litauen (Stannen/t<lein Grobienen) erst um

Paquadofsky, Peber oo Anna
* ca 1712
seit 1737 Scharurerksbauer in Sbannen,
seit 1?68 Kölmischer Krüger in 0lschö-
uen Krs. Angerburg
+ 22.12.1788, 76 Jahre, in 0lschötuen

P. Johann
* 31.08.1790
in Stannen

oo 1. Dorothea Eva Kraushaar
oo 2. Anna ltlaria Schinz

llocfrzlnser ln St,annen

1 . 1 BCIB in Nenrnersdorf
oo 2. 12.06.1818 in Nenrnersdorf
+ 08.05.18?5, rB4 Jahre, in Stannen

P. Gottlieb oo Caroline Kurpjun
* 10.04.1822 in Stannen
llirt in Klein Grobienen
oo 20.1t).1848 in Klein Grobienen
+ 2O.08.18?B in Klein Grobienen

P. Heinrich oo ltlilhelmine
* 20.08.1857 l(lein Grobienen
Bauer, 44 ha

oo 31 ,03.188[J ln Ischdaggen

+ 23.08.1936 Klein Grobienen

Padefke, Gottlieb 0tto oo Anna Elisabeth Rudat
* 04.04.1885 in * 31.01.1892 in

Klein Grobienen Groß Skirlack
Landrrrirt in Gr. Skirlack + 06.12.1941 in
oo 26.11.1920 in Trempen Groß Skirlack
+ 1962, 77 Jahre, Enqber bei Bramsche

Padefke, Gertrud oo Schneiker
* 2A.01.1923 in Groß Skirlack
+ 2O.04.1991 in Hambu

Padeffke, Ernst oo Lieselotte llausuröhrmann
* 26.06.1923 in Groß Skirlack
Landrrlirt
oo 21.03.1957 in Bramsche

[{ausuör 1665. 49082 Osnabrück

Padeffke, Gerhard
* 20.03,1958
in Bramsche



Itenzel, Fnil

Der letzte Hof von Groß Skirlack in Richtung Osten gehörte Emil I'lenzel. Bis
zur Dorfmitte $raren es 1575 m. Der 49,5 Morgen große Hof war nach den damali-
gen Vorstellungen hochmodern. Die Gebäude waren neu' es gab Zentralheizung
ir Haus, im Haus und in den Ställen fließend tr'Jasser und im Kuhstall eine
Melkanlage. Aber lassen wir die Tochter Käte zu Wort kommen. In ihrem Brief
vom 16.01.1995 schreibt sie folgendes:

ttgein Vater Emil l,Ienzel ]rar am 27. April 1889 in Pesseln geboren. Er hat
das Bauerngrundstück in Groß Skirlack von seinen Eltern übernomnen. Der im
Grundbuch von Darkehnen (1938 = Angerapp) verzeichnete Hof, Bd. IV, 81. 60,
wurde an 25.03.1935 in die Erbhöferolle von Groß Skir1ack, Blatt 4, für Emil
lJenzel und Ehefrau Gertrud I'lenzelr Beb. Jenett, eingetragen. Größe des

Bauerngrundstückesz L2 ha, 30 a, 20 qm. Meine Eltern haben an 07.10-1921
geheirätet. Meine MutLer r.rar in Schuppinnen im Krs Insterburg geboren. Am

1A. Juni 1923 wurde mein Bruder Friedrich lrtenzel - genannt Friedel - geboren.
Er besuchte die 8-klassige Volksschule in Groß Skirlack und zwei tr'linterhalb-
jahre die Landwirtschaftischule in Insterburg. Friedel ist am 27. September

lgAZ in Rußland gefallen. Ich bin am 22.06.1926 geboren. Meine Mutter verstarb
am 08.04.1936, ä1" ich neun Jahre alt war. Der Vater meiner Mutter, Karl
Jenett, wohnte bei uns. Er ist em 24.09.1931 gestorben. Meine Großnutter
väterlicherseits, Auguste Wenzel, wohnte ebenfalls bei uns. Sie starb Anfang

1937 im Alrer von 86 Jahren. Arn 15. Oktober 1937 hat mein Vater wieder gehei-
ratet. Meine Sti.efnutter l{inna Hofmann, die mir eine treusorgender aufopfe-
rungsvolle Mutter war, stammte aus Jogelehnen (1938 = Jürgendorf) im Krs
Gum[innen, Sie brachte ihre Mutter mit, die auf der Flucht an 06.03.1945
in Schlackow irn Krs Schlawe/Pomnern, an den Tag, als uns der Russe einholte'
verstorben ist.

Al1e auf dern Hof befindlichen Gebäude wurden von meinen Eltern neu gebaut.
Lg24 der Schweinestall nit l,lagenunterstellraum und Futterboden, L928 der
große Pferde- und Kuhstall mit Rübenkeller und Heuboden, 1933 das I'lohnhaus.

üar,n die Bretterscheune mit Tenne und drei Bansen errichtet wurde, weiß ich
nicht mehr genau. Im Hof befand sich ein Brunnen, von dem aus eine Leitung
in den Pferäestall führte und somit das l.lasser rnittels einer Punpe für das

Vieh vorhanden uar. Bein Bau des voll unterkellerten l^lohnhauses wurde eine
i,lasserleitung in den Keller gelegt und das l,lasser in die Küche hochgepunpt.
Das Haus umfaBte fünf Zimmer, Küche und Oberstube. Es war mit Zentralheizung
versehen. Der Heizofen befand sich in der Küche und war rnit dem großen Kachel-
herd, darunter Backofen, verbunden. 1933 wurde in ganz Skirlack erstmalig
Elektroleitung gelegt und sonit konnten aufgrund des Neubaues a1le Leitungen
unter Putz verlegt werden.

Meist hatten wir fünf l{ilchkühe, drei Fersen und zweL Kälber in Bestand.
Das Hobby meines Vaters war die Pferdezucht. Drei Stuten hraren in das Haupt-
bzw. Voriegister I und II des Ostpreu8ischen Stutbuches für Warmblut Trakeh-
ner Abstammung aufgenommen. Manchä Jahre gab es zwei oder auch drei Fohlen.
Zwei- davon hatte ,rn"er Bürgerrneister Hans Kaufnann erworben. Stolz trabten
si-e durch Skirlack. Außer etlichen Mastschweinen, die jedes Jahr verkauft
wurden, gab es eine Menge Federvieh, Gänse, Enten, Hühner, Puten- Oft denke

ich .n ai" gebratenen Hihnchen, die es sonntags gab. Leide: ist von alledem
kein Stein rähr vorhanden. Dayon durfte ich mich bei meinem Besuch in Skirlack
im Mai Lggz und Lgg4 überzeugen. Als einzige Erinnerung gibt es nur noch

den großen tindenbaum, der im Garten stand.

Vater ist im Mai 1956 und Mutter im Sept. 1965 in Erf.-l4arbach verstorben-tt
gez. Käte l,lenzel, Erfurt-Marbach, 16.01.1995.


